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die alumNi  
bewirkt

Vom Wirken zum Bewirken  
– ein Interview mit Hugo Bigi

Zufriedene Mitglieder und wie wird  
der Brand «HWZ» beurteilt
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Lead?!?

   Von MArlène Frey

Und eben nicht nur wirkungs-
voll sondern bewirkungsvoll.

Du bist Dozent bei Bache- 
lorstudiengängen, auf 
Master-Stufe und neu auch 
in der HWZ Executive  
Academy. Was unterschei-
det diese Zielgruppen in 
punkto Auftrittskompetenz? 
Der Altersunterschied macht’s 
aus. Bachelor-Studierende sind 
in der Regel Vertreterinnen und 
Vertreter der Generation Y. Als 
Digital Natives kommunizie-
ren sie angeboren digital, das 
heisst, Kommunikation ist für 
sie im Vergleich mit Vertretern 
der Generation X oder der Ba-

Anfang März hast Du uns 
in der Fachreferatsreihe 
alumni Wissen Tipps und 
Tricks zum wirksamen 
Auftreten gegeben. Für alle, 
die nicht dabei waren – was 
macht einen wirkungsvollen 
Auftritt aus?

Erfolgreiche Auftrittskompe-
tenz ist, wenn der Auftritt nicht 
nur wirkt, sondern vor allem be- 
wirkt. Wir nutzen heute alle 
unzählige Kommunikationska-
näle. Jedes «Rüberkommen» 
soll etwas Fassbares auslö-
sen, das nachhaltig zu verwer-
ten ist. Das Ziel ist das Wegtra-
gen – nicht das Vortragen. 

Gibt es eine Grundregel, die 
man dabei beachten sollte?
Der erfolgreiche Auftritt hat 
Fokus – sprachlich, körper-
sprachlich und mental. Die-
ser Fokus wird umrahmt von 
einer Reihe von sogenannten 
E-Faktoren – E wie Emotiona-
lität, Empathie, Engagement, 
Energie. Und schliesslich soll 
die auftretende Person auftre-
ten wollen und nicht müssen. 
Denn Menschen, die müssen, 
sind in der Regel weniger ge-
winnend als solche, die wollen.

Kann jede und jeder  
wirkungsvoll auftreten?
Ja, davon bin ich überzeugt. 

©
 L

uk
as

 S
ch

ne
llm

an
n

Dr. phil. M.A. Hugo Bigi ist Hauptdozent an 

der HWZ für die Fächer Medien, Medien- 

wissenschaften, Journalismus und Rhetorik.  

Ausserdem doziert er an der University  

of Leicester und am MAZ in Luzern. Der  

langjährige Medienprofi ist zudem als  

Moderator, Journalist, Kommunikations- und 

Medientrainer tätig. www.hugobigi.ch

Vom wirkeN zum  
bewirkeN –  
eiN iNterView mit Hugo bigi  



In diesem unscheinbaren Buch 
steckt ein Stück der eigenen 
Persönlichkeit: das eigene Wis-
sen, Motivation, Ehrgeiz, näch-
telanges Arbeiten, Momen-
te der Verzweiflung und der 
Freude. Man zeigt auf hundert 
Seiten, was man in den letzten 
dreieinhalb Jahren gelernt hat: 
methodisches Vorgehen und 
Verarbeitung neuer, komple-
xer Inhalte in anspruchsvoller 
Sprache. Der Moment der Ab-
gabe ist ein Beweis der eige-
nen Nervenstärke, die während 
dieser Zeit gefordert ist. 

Dies alles soll nun von Exper-
ten kritisch beäugt werden. Zur 
grossen Freude, der Erleichte-
rung  und dem Stolz gesellt 
sich also auch ein kleines biss-
chen Furcht. Schliesslich kann 
man nur schwer einschätzen, 

wie das Urteil ausfällt. In je-
dem Falle darf man stolz auf 
sich sein. 

Für uns Studenten ist dies 
ein denkwürdiger Zeitpunkt: 
Mit der Abgabe der Thesis ist 
einer der grössten und an-
strengendsten Teile des Gip-
felsturms geschafft. Es ist 
der Startschuss ins finale Se-
mester und das Ende ist zum 
Greifen nah. Man schaut das 
erste Mal zurück und weiss, 
dass man viel erreicht hat. 
Gleichzeitig ist man sich be-
wusst, dass es noch einiges zu 
schaffen gilt, bevor man vom 
Gipfel ins Tal schauen darf. 
Nach diesem Etappensieg darf 
man jedoch hoffnungsvoll sa-
gen:  Wenn man das meistern 
konnte, packt man auch den 
Rest! 

   Von SIMone eppler

Endlich hält man sie in der Hand – frisch gedruckt 
und adrett gebunden: die Bachelor Thesis. Der 
Tag der Abgabe markiert  einen ganz besonderen 
Moment des Studiums an der HWZ. Das Gefühl 
dabei ist gar nicht so leicht zu beschreiben.
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byboomers grundsätzlich offe-
ner, vernetzter und verspielter. 
Sie gehen mit den obener-
wähnten E-Faktoren meist 
natürlicher und spielerischer 
um als Berufsprofis, die sich 
jahrelang erprobte und festge-
fahrene Kommunikationsmus-
ter angeeignet haben. Meine 
Aufgabe als Kommunikations-
dozent auf der Bachelor- und 
zum Teil auch auf der Master-
Ebene sehe ich mitunter darin, 
junge Kommunizierende für die 
Relevanz der Fokussiertheit in 
einem Kommunikationsthema 
zu sensibilisieren und ihnen 
gleichzeitig Möglichkeiten für 
das Umsetzen des Verspielten 
aufzuzeigen.

Und was erwartet einen  
Berufsprofi der  
HWZ Executive Academy?
Erfahrenen Berufsleuten bie-
ten wir mit der Executive Aca-
demy einen auf sie persönlich 
zugeschnittenen Kommunika-
tions-Checkup. Wir konzipieren 
ein exklusives Executive-Up-
date, in dem sich Berufspro-
fis intensiv mit ihrem bishe-
rigen Kommunikationsprofil 
auseinander setzen und ihre 
Auftrittskompetenz in Wort, 
Ton und Bild praxisspezifisch 
optimieren. Dank unserem 
massgeschneiderten Kommu-
nikations-Update steigern die 
Academy-Absolventen ihre Ar-
gumentationskraft und berei-
chern ihren Business-Habitus 
mit einem einzigartigen Mehr-
wert.

Wie hältst du es in  
eigener Sache mit «lebens-
langem Lernen»?
Ich lerne jeden Tag – an Erfah-
rungen, an Erkenntnissen. Mit 
jedem Austausch an Gedanken 
und Informationen lerne ich. 
Dies gilt auch für dieses Inter-
view. 

die tHesis – der  
startscHuss  
für deN eNdspurt

«Man darf stolz  
auf sich sein»

«Nach diesem Etappensieg 
schafft man alles»

Vom wirkeN zum  
bewirkeN –  
eiN iNterView mit Hugo bigi  
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KlASSentreFFen rIng-VorleSung

Das traditionelle Jahresabschlussfest, das HWZ-Klassentreffen 
schlechthin, ist dieses Jahr besonders speziell: Wir feiern das 
30-jährige Jubiläum! 
Es freut uns sehr, Ihnen den diesjährigen Referenten anzukündi-
gen: Christoph Franz, bekannt als ehemaliger CEO von Swiss und 
Vorstandsvorsitzender der Lufthansa. Seit 2011 ist er im Verwal-
tungsrat der F. Hofmann-La Roche AG und leitet diesen seit März 
2014. Dabei widmet er sich vor allem der Strategieentwicklung 
und der Gesamtsteuerung des Unternehmens. Weitere Verwal-
tungsratsmandate hat er unter anderem bei Swiss, Zurich Insu-
rance Group und Stadler Rail inne.
Also halten Sie sich Freitag, den 1. Juli frei. Wir erwarten Sie um 
18 Uhr in der Maag Halle Zürich, um Sie im Kreise der Alumni, 
Studierenden, Dozierenden und geladenen Gästen aus Wirt-
schaft, Gesellschaft und Politik zu begrüssen. Anmeldung wie 
immer unter: www.fh-hwz.ch/rv16

   Von proF. Dr. Jörg BrucKner 
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Liebe ehemalige Bachelor-
Studierende, in der Wirtschaft 
geniesst die HWZ einen hervor-
ragenden Ruf, den Sie – ja Sie 
– durch Ihre Tätigkeit nach dem 
Studium wesentlich mitgeprägt 
haben. Ihr Erbe möchten wir auf-
rechterhalten. Helfen Sie mit? 

Als Alumni kennen Sie die HWZ 
sehr gut und wissen, was sie 
ausmacht: Ein fundiertes Stu-
dium, praxisorientiert und wis-
senschaftlich zugleich. Sie ha-
ben erlebt, dass man sich mit  
uns beruflich und persönlich 
weiterentwickelt und Gelern-
tes unmittelbar und zielfüh-
rend im Beruf einsetzen kann. 
Es ist dieser Wissenstransfer, 
der ein absoluter Mehrwert und 
in der heutigen, durch raschen 
Wandel gekennzeichneten Zeit 

Christoph Franz, Verwaltungsrats-

präsident F. Hofmann-La Roche AG

unabdingbar ist. Apropos Wan-
del: Dem tragen wir laufend 
Rechnung. So haben wir die 
Studiengänge Kommunikati-
on und Wirtschaftsinformatik 
kontinuierlich weiterentwickelt 
und Business Administration 
sogar komplett umgebaut, so-
dass unsere Programme den 
heutigen und zukünftigen Be-
dürfnissen der Berufswelt noch 
besser entsprechen.
Allen Umbrüchen zum Trotz 
gibt es auch Beständigkeit, mit 
der Sie bestens vertraut sind:  
Die Kultur der HWZ. Sie wissen, 
was es heisst, berufsbeglei-
tend zu studieren. Dass es eine 
Mehrbelastung ist, gleichzeitig 
zu arbeiten. Doch wann wird 
man schon so gefördert und 
gefordert? Und das Gefühl, es 
geschafft zu haben, einen Ab-
schluss in der Tasche, um viele 
Erfahrungen und praktisches 
Wissen reicher – unbezahlbar. 

alumNi-News

All das werden wir weiterhin 
motivierten Studierenden auf 
den Weg mitgeben. Und hier 
kommen Sie ins Spiel. Sie wis-
sen am besten, wer zur HWZ 
passt. Wer unseren Spirit ver-
körpert und für unsere Bache-
lor-Studiengänge geeignet ist. 
Wer Ihr Erbe fortführen und 
Ihren eigenen Abschluss noch 
nachhaltig wertsteigern kann. 
Schauen Sie sich in Ihrem per-
sönlichen und beruflichen Um-
feld um, denn auf Ihre Emp-
fehlung legen wir besonderen 
Wert. Herzlichen Dank.  
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MIT  
MAX MEISTER

Das Jahr 2016 ist auch bei FH 
SCHWEIZ bewegt gestartet.  
Die FH-Nacht hat dieses Jahr  
im März zusammen mit der  
Delegiertenversammlung statt- 
gefunden. Nach einem ein- 
drucksvollen Rundgang durch  
das Toni-Areal kamen die  
Teilnehmenden in den Genuss 
eines aussergewöhnlichen  
Konzertabends mit aufstreben- 
den Musiktalenten der ZHdK  
und des PreCollege Musik der 
ZHdK. Impressionen unter  
www.fhschweiz.ch/fhnacht  
sowie im INLINE vom Mai 2016.

In der Bildungspolitik wurde im 
Februar die Verordnung über  
die Weiterbildung gutgeheissen 
und die Inkraftsetzung des  
Weiterbildungsgesetzes auf den  
1. Januar 2017 beschlossen. 
Zudem wurden die Differenzen bei 
der Motion «BFI-Periode 2017-
2020: Notwendige Reformen ohne  
Substanzverluste umsetzen» 
bereinigt. Der Bundesrat wird 
angehalten, den Bereich Bildung, 
Forschung und Innovation (BFI) 
prioritär zu behandeln und mit 
ausreichenden Mitteln auszu- 
statten. Es sollen vier Förderungs-
schwerpunkte berücksichtigt 
werden: die höhere Berufsbildung, 
die Medizin, der wissenschaftliche 
Nachwuchs und die Innovation. Im 
Januar wurden des Weiteren die 
ersten Einstufungen in den Natio-
nalen Qualifikationsrahmen (NQR) 
veröffentlicht. Ausführliche Infor-
mationen unter www.fhschweiz.
ch/de/bildung-politik.  
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Die 3. FH-Nacht fand 

im Toni-Areal statt.    ArBelA  
StAtoVcI 

«Ich durfte  
grosses Vertrauen  
geniessen,  
dieses gebe ich  
heute weiter.» 

Wie bist du dazu gekommen Startups zu för-
dern? Ich habe die Startups nicht gesucht, die 
Startups haben mich quasi gefunden. Zufällig bin 
ich in diese Branche reingerutscht, als ich meinem 
Freund bei seiner Gewürzfirma geholfen habe, die 
Marke aufzubauen. Nach dem Verkauf der Aktien-
anteile begann ich dieses Kapital in Startups zu in-
vestieren. Im Laufe der Zeit hat sich das Geschäft 
konkretisiert bis zur Gründung der heutigen Swiss 
Startup Factory (www.ssuf.ch). 

Ereignisse, die für deinen Werdegang weg-
weisend waren? Ich war privilegiert, in meinem 
Umfeld Mentoren gehabt zu haben, die an mich 
glaubten. Das Vertrauen, das die Menschen in 
mich hatten, hat mich gestärkt. Dies hat mir dann 
auch geholfen die nötige Motivation aufzubringen 
um weiter zu machen.

Gescheiterte Projekte? In meinem Leben bin 
ich auch schon gescheitert, da ich mir zu viel zu-
gemutet habe. Diese Erfahrungen haben mich 
jedoch geprägt und fit für die Zukunft gemacht. 
Scheitern muss erlaubt sein, man soll denselben 
Fehler einfach nicht zwei Mal machen. Leider hat 
die Schweiz keine Kultur des Scheiterns. Es wäre 
sehr wichtig, dass wir darüber sprechen, um aus 
unseren Fehlern zu lernen.

Tipps für die Selbstständigkeit? Welche Fra-
gen sind zu klären? Ist man ein Unternehmer-
typ? Wurde das Marktpotenzial gründlich ana-
lysiert? Lassen es die persönlichen Verhältnisse 
zu, dass man Selbstständig wird? Hat man eine/n 
Geschäftspartner/in, der/die von Anfang an mit an 
Bord ist (alleine gründen ist sehr schwierig).   
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IMpreSSuM
Redaktion
alumni HWZ, Michèle Ulrich
alumni@fh-hwz.ch 
www.alumni-hwz.ch

alumni HWZ 
Mitglied FH SCHWEIZ, Dach-
verband Absolventinnen und 
Absolventen Fachhochschulen

Gestaltung
seaio.interactive, Uster
Druck
beagdruck, Emmenbrücke
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zufriedeNe mitglieder uNd wie 
wird der braNd «Hwz» beurteilt
   Von georgeS ulrIcH

Die alumni HWZ befragt alle zwei 
Jahre ihre Mitglieder und kontaktiert 
rund 300 Mitglieder telefonisch  
um zu fragen, was die alumni HWZ 
besser machen könnte. 

Dabei zeigt sich aus der Umfrage Ende 2015, dass 
die abgefragten Imagekomponenten (attraktiv, 
nützlich, modern, engagiert, unabhängig etc.) 
und Angebote (Themenwahl, Dienstleistungen, 
Veranstaltungen, Informationen, etc.) auf hohem 
Niveau konstant gut bewertet werden. Die in frü-
heren Umfragen festgestellten eher negativen 
Beurteilungen wie Präsenz vor Ort, Attraktivität 
der Kommunikation und Nicht-Sichtbarkeit des 
Vorstandes haben sich fast gänzlich gelegt. Wie 
es scheint, haben sich die Aktivitäten rund um die 
Erneuerung des CI / CD, das Auftreten der neu-
en Vorstandsmitglieder und die verschiedentlich 
neuen Aktivitäten gelohnt.

Die Befragten sind sehr zufrieden mit der alumi 
HWZ. Die Antworten waren viel ausführlicher als 
in den Vorjahren. Bei der Frage, was man über 
die alumni HWZ weiss, wird mehrheitlich die ge-
samte Palette des Angebotes genannt. Nur we-
nige beantworten diese Frage mit «weiss nicht». 
Die Alumni erfüllt mehrheitlich die Erwartungen 
der Mitglieder, dort wo dies nicht beantwortet 

werden kann liegt es meist daran, dass entwe-
der die Erwartungen nicht hoch sind oder eigene 
Gründe wie z.B. keine Zeit. Die Rückmeldungen 
aus den Telefonaten bestätigen diesen Befund. 
Die Mitglieder finden die breite Palette an Dienst-
leistungsangeboten gut. Besonders die zur Ver-
fügung gestellten Informationen und die Anläs-
se werden positiv erwähnt. Eher uneinheitliche 
Antworten gibt es zu Verbesserungspotentia-
len. Hierzu wird vor allem «vereinfachtes Netz-
werken» erwähnt.
Am meisten genutzt werden die Angebote in den 
Bereichen Newsletter der alumni HWZ, die FH-
Lohnstudie, das Publikationsorgan Inline sowie 
Vorträge / Veranstaltungen, wie die HWZ Party. 
Bekannt ist auch das neue Angebot «alumni Wis-
sen», das eine grosse Beliebtheit geniesst.
Die grössten Chancen der alumni HWZ sehen 
die befragten Mitglieder im steten Bestreben des 
besser Nutzbarmachen des Netzwerkes. Den  
Mitgliederbeitrag von CHF 100.– empfinden die 
Mitglieder als gerechtfertigt. Zudem besteht die  
Meinung, dass die Alumni erst nach ein paar  
Jahren nach den Studium wirklich wichtig wird. 
Eine ähnlich hohe Bewertung erhaltet die FH 
SCHWEIZ, als Interessenvertreterin der Fachhoch-
schulen. Die höchste Bewertung wird der Aussa-
ge «HWZ ist ein guter Brand» zuteil. Na, wenn das 
kein Kompliment an die HWZ ist. Gratuliere!   

DI, 31.05.2016
Stiftung Benefit –  
«Vermögensaufbau  
und Wohneigentum»

DI, 07.06.2016
alumni Wissen – «Open Innovation oder: 
Der Abschied vom Projektmanagement» 
mit Martin Kägi


